
Haufe-Index 13685647 1/1 

Mandanteninformation für Kapitalanlage & Versicherung 
1. Unfallbedingter Verdienstausfall: Wie ist die Entschädigungsleistung zu versteuern? 

Erhält der Steuerpflichtige nach einem erlittenen Unfall eine Verdienstausfallentschädigung, 
deren Höhe nach der sog. modifizierten Nettolohnmethode berechnet wird, ist auch die ersetzte 
Mehrentschädigung in Form der sich ergebenden Mehrsteuer der Einkommensteuer zu unter-
werfen. 
Hintergrund 

Mit ihrem Einspruch und der Klage begehrt die Klägerin, dass die Entschädigungszahlungen, die sich 
als rein verfahrensrechtliche Folge der für die Schadensregulierung gewählten Berechnungsmethode 
in Form der modifizierten Nettolohnmethode darstellten, nicht als Entschädigung i. S. d. § 24 Nr. 1 
Buchst. a EStG behandelt werden. Diese Vorschrift soll nicht Ersatzleistungen für jede beliebige Art 
von Schadensfolgen, sondern lediglich solche zur Abgeltung erlittener und zu erwartender Ausfälle von 
Einnahmen erfassen. 

Entscheidung 

Das FG hat die Klage als unbegründet zurückgewiesen. Es vertritt die Auffassung, dass nur Entschä-
digungen der Besteuerung unterworfen werden, die Einnahmen ersetzen, nicht aber solche, die Aus-
gaben ausgleichen. Die Entschädigung muss unmittelbar durch den Verlust von steuerbaren Einnah-
men bedingt sowie dazu bestimmt sein, diesen Schaden auszugleichen. 

Diesen Rechtsgrundsätzen folgend ist nach Auffassung des FG sowohl der in den Streitjahren gewähr-
te Schadenersatz für Verdienstausfall als auch die in den Streitjahren zugeflossene Erstattung der aus 
der Besteuerung des Verdienstausfalls resultierenden Steuerlast als Entschädigung i. S. v. § 24 Nr. 1 
Buchst. a EStG zu qualifizieren. 
Eine Trennung der einheitlichen Vereinbarung in Schadenersatz für den ausgefallenen Nettolohn ei-
nerseits und in Schadenersatz für die darauf entfallende Einkommensteuer andererseits ist nach Auf-
fassung des FG nicht möglich. 


